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Schw.::i.z in g raue r Vorzeit: · ·-~ , ___ ....,_._,.. ________ ~ ... ........ . ' ·,.-:• 

In Schwaz vvar clie$ ei r- D-;,..rgba~J e wahrschei nli oh am 

st~ilen l<Jibls~brofcn , w· il do1,•t _ohnc l~nstllchc -------~-· - , 

/,bs tüt zung rti o kurze n '3 :t olle n in den Fe ls g c,-. . . ) 

t:ri ab e n vrr. r dP. n koonten . Da-:rUI11 hn t au , b d e r Si 1 -
' 

berb ~r gbau de's Ei tte l a l texs, :dort oben ang e f a n-

g e n, iohl im Anschlu9c a n die nöcb e rhalto n0n .. 
Knappenl cicbr-ir ,Jr• r g r a ue n Vo rze it . Man nannte 

solche ur.a.l t e Erzgruben spä.tr.i r He i n.e nzeche_n 

(Ze che ist eine ande r e Bo zei-~hnung für ·Stolle n 

oder .dr~be ). Damals hatte man ~UC? ~oqh , eine 

Abnung von ' di e s em e rst : 'n Ku.:pfei'be rgbau, die sich 
1 • 

in Sagen " rbaltcn haben dürft8., ·so hi eß 151 5 

( nach 
0

dem Bericht d es Schwa.ze~ L~henbuches im 

Innsbrucke r Landesr egi e rungs archiv) e i n Stoll n 

"8t.Oswald im Grüntal im binte rn Falkenste in, 

darin d e r Wurm umk ommen ist." 

Es g~b also eine al t e Be rgmann ssage .v on e inem 



l 

Dra chen (Wurm ode r Lint­

wurm),de r einen Erz scha tz 

im Stollen bewachte und 

d_a.nn auf irgende ine We ise 

umgebrci. cht wurde.l)a.s Grün-

' 

' t~l zieht sich von der 

großen Kurve .vor Koglmoos 

ob 0 rhalb des Lu~hüttls 

aJ s bewa. ch-sene müde hin­

auf bis zu den Schrofen. 

Das Kupfe r , das i m La nde 

blieb . wurde in 0 chmPlz-.. 

hütten (wi e sie am BPrg­

i sA l und in d e r Tisch-

ofe rh".hle im Kaise rtal 

bei Kufstein f e,s tgeste ll t wurn en) durch Be igc.be 

von Zinn zu Bro.nze v e rarb P. i tPt. Di e Bronze wander­

te dann in die We rkstatt de s r?tischen Handwerkers. 

Hier goß .er in Le hmmodeln w.,, rkz 0 ug"' wie Beile,P es- · 

I , • • ' • 

. s e r,N_adf~ln ·- etc. uhd trüib aus Bronzeble ch Eil118:r und 

Kübel:Aüf' solchen T<übehi , die für besse re He rren 

·bestimmt waren,wurd.en in Tre iba rb e it f e ine RPliefs 

•gP.A.roe'itet,11.ir/ vom · L
0

eh en · de r RPte r , vcm der Arbe it, 
.. . . 

' . , 

von Festeri ;Krieg und Jagden erz:,:hlen und uns so 
,-,. ' .: • • 

• 1 

ein'e Vorsttsi1ung von .unsPr ~n Vorfa hren vermitt e ln • 
.... ' . . : . .. .. 

Solch~. ;·Eimer wurd~n ·in l fa tr~i-, Wattens,-Welzelach in 

Osttirol und -M0ritzing bei · Boz P- n gefunden.Sie gin-
,,, . ' . . 

gen ale_ Eicpor t war1:; auch we it außer Landes ~bis hina 
- , 

nach Niede iRst~rrGi ch J 

,,1, ____ ~,;;.;__--,.,.~~~ 
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Eine wi chti go Ro ll e im Leb nn der füi t e r spi d t 0 

na türlich der Kri eg.Die St Bmme Jagen sich oft 
1 

in den Haa. ren ,wenn e s um. ''e i ri. e r e cbt_e und Wo hn-

plRtze ging .Da s R~ufen li egt e inem Gebirgsvolk 

schon im Blut.Da hatten di e Bronze schmi ede im­

me r zu tun.~chwert ar mit zierlich~n ~riffen, 

Spe e r e ,Xriegsbeilü ,Schilde und Helme wurden bo­

n~tigt . Di e He lme ha tten, ganz ~iienarti ge Formen, 

waren aus e inom Stüc:~ Bronzeblech ge a:rbGi t ot und 

ztis <i mme nge ni e t f' t ,da ß sie aussah en wi e e in Tra ch­

cönhut ' odqr cio ~mr~n gn~oße~ ~nd ha tte n das Au G­

s e hen e ine s Topfe s , ~m Kamm mi t ginem }~darbusch 

ge schmü cktJtbe r d i o trot zi gun Rä t e r s chri eben 

c'lie m;m(n: Si e s ind e i n un ,.,.·0 f i .ll ig_e s Ge s chl•:) ch t 

mit Burßen hoch 000n in den Bor gen. Di e s o Bo­

festi gungen, di e in Kriegszeiten de r ~ev 5lke rung 
. 

~ls Zuflucht c'l i en t en, warort auf be s onders stc i-

- 1en, gut zu -.rc ::- t r i ,lifrn nden Höhen -errichtet. So 

. 1 
1-1 t'.")I S \2 · ! 1 0 ! 01 "7,.. - ~ 
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·g i b t es eine Reihe von· 

über hundert solch~r, 

mit einem Steinwall u 

geberten Wallburgen in 

Südtirol,aber ·auch im 

Inntal findet man sie, 

unter anrlerem auf dem 

Hügel vor dem Ba.uern:­

hof leng übe r Fiecht; 

. de r h~utA noch "Die · 

Burg " he ißt.Neb en lern 

Krieg f .9.nn.en die Waf­

fen na türli ch auch vi e l­

f~ch Verw 0 nrlung . bei rl e r 

Je..gd. Wi:ihre-md die gr0ßen 

Ti e ra mit Pf~ii oder Lan­
. ze erl~gt ·wurde n .;-"l'ückte man rt en · flinkan H~sen mit 

e in")r Wurfkeule zu 11:lib.,rl i e aus Ainem Stock b.e-,. . . 
st~.nd , der oben in • einem Knopf 'enr1 i~te.Er wurde 
gewGrf P-n und hte ß Labobolon. ·· 
Schließlich ist noc~ ein ·Wort übe r d i e Totf n­
br /:i uche der B.ä t e r zu s.e.gen. Pb e r i hr2, Religion . . 
wi ssen wir so gut wi e nichts.Sicher ist nur,daß . 
si e a n ~as We iterleben na ch dem Tode g l aubten. 
Sie v erbra.nnt-, n di e Toten und gab en d ie übrig-. . . 

gebli ebene Asche mit denJ<nochen in einen g roß en . . Topf aus Ton 1 Urne genannt.In d1ese Frne t a ten 
si e kl e ine Beigaben· wi e ScbRJ.en.SGhmuck .,Messer, 
Nnrl e ln und wohl auch L-: . r:m <:irri tt 0l , r:l <>,mi t der Töt e 



be i s e ine r Ankunft im J en s e its g l e ich e twa s bei 

d e r Ha nd hab e .Di e Urne n wurden mit St.einplatten 

umgeb en und in d i e Erde versenkt.Die Toten · wur-

. d e-n nicht irgendwo in der . Gegend begraben, _s on­

d e rn g emeinsam an e inem g eweihte n Plntz,einem 

Friedhof be stattet.Die Friedhöfe l agen .'aber ·ab­

seits von den Dörfern,damit di e Tote n nicht als ' . 

Gespenster zu d e n Lebe nden zurückke hren konnten. 

1olche n Urnenfri edh öfe ha t ma n b e sonde r~ um Inns-

bruck r e cht z~.hlre i ch go funde n (Höt t ing,1:ühl au, 

\!Til t P. n) ,da nn in Thaur,Fri tz e ns und schli-0 fl lich 

auch in Schwa z.D2. s Schwa ze r _ Urne nfe ld s chli eß t 

. östlich a n di e :Maue r von .St.Ifartin a n und i s t 

~r s t zum gering ste n Te il -ausgeg~ab e n wor ~en . 

Noc_h ruhen dort viel~ Ur~en im Acke r. nan fo.nd , 

wa s d ie fü:!'. t e r im t fi.gl'i chen Leben be nützte m 

T0pfe, Scha l e n , Naa.e{n, Fibe ln ( Si ~herbei tsn2.de ln 

zum Zus?.mrrienklamme rn _d e r !fünte l unrl Kl e i ,i.e r), 

tnerl0.ivürd i g e , hal bmondfr r mige . Bron ze sehe ibe n , r. i e 

, vielleicht a ls Ra si e rme sse r ged i e n t ha b en .• · 
• 1 

Die Wo hnh~use r de r Rit t e r l agen a b s e i ts lo r 

Friedh0 f e und sind -oi s he r s ~hr s e i t e n zum Vo r­

sche in g ekommen.Sol~he . H~use r s i n ~ i m Hi m• a l- . 

. ·· r e ich b e i Wattens ~auf dem Hüge l vo n Vi ll u nd -· 

auf der HohPn Birga b e i Birg i t z ausgegr aben 

worr'l.en. 

(Fortse tzung fol g t) 

s 
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Gab r i e 1 W e i f a c .her ______ ...._ ____ ----
D"'. nicht alle Schwa.zer große Gewe rken und 

• 
tüchtige Herren waren,wollen vnr einmal einen 

11A.nn von zwe ife lhaitem Ruf eins.c ha.l t rm . GJbriel 
' \ . . . 

WAi rl .:i.chr r kam von ir,Q,"e nrlwoher · nach Schwaz 9 d enn 

vo r 1509 ·komme n d i e 1.T\Te irl a che r in Schwaz nicht 

v0r.GPbrie l s e lbst sta nd im DiAnst der Gewe rken­

f amilie TPnzl unr'l e rhi e lt durch ihre Gunst 1514 

~qs a ng e s e he ne Amt des BPr gge richt sschroibers. . . 
. Ba l n g ing er aber i,,viede r als Fe.ktor (Ve rwe s er) 

in ne n t ?nzlische n· Di P. nst zurück. Hi e r paß t e 

es ihm am · Besten. Sein BrotgP·be r. Vo i t J akob . 

T::i nzl " spi e 1 t e g e rn a_e n großen He.rrry u nr1 Ne,u- : 

r · ichAn ; nrehte die Guld en in dBr Ha nd nicht : 
. 

oft um und hi o•l t sich mehr in seinen he rr-· · 
\ ' , 

lichi n SchlXsse rn Tratzberg un rl Reiche rsbe~ 

r ;:;m' (pei Bar'!. Tr: lz) e.uf~ a ls beim Schwa :lc1. ·· J3 ~:r:g ­

b s t -r i eb~Hi t i hm dürfte W!ür1 ::i -ch 0 r Aine s Sinne s 

gm"T-" s e n · s 0 in • .. vor a~ l em war e r in Ge l n."'.n ;e l e :tf-jn-

. he i t ~n ni cht minde r g ~oßzügi g~Vom F~ch,dem Sil- -. , 

be r -b ,=- r gbau ~ v ,'! rstantl e r viel , abe r vom Wirts c h <> f - . 

t nrt so zi emlich nichts.Als~Veit J akob T~nzl 

s e ine s An~e he ns wegen 1521 - 1~ 23 rlas Ehre namt 

de s Ba ul e ite rs der Schwazer Pfarr~irche ü~e r­

no.hm.überli e ß e_:r r->..uch •hier s r:inetn gn tr •u e n 

r:hb r: iel -d i e V!.-. n.~J tung . , D?'. s ~nr\ vr rr Tii e a. war, 
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-'laß cE o Alir ochnung 11523 ni cht stimmte unct de r Tän'zl 

!'ür d i e Schuld von .1300 Guln e n gutstehen muß t e . tl i e 

Erben Ve it J akob T/:inzls j amme r t en noch nar.11 Tnhr e n, 

' naß ei e dur ch clen Ve rv-mse r . Gf'-brie.l · Weic'ta che r zu gr os­

s em Schaden gekommen s eien . Trotzdem bli eb We i dache r 

Tfinzl i scher Ver walter, ja er stieg sogar noch c:.uf , 

1526 wi r d e r übe r Für$prache ·de r Tiinzl sogär Ber g­

richte r u~J ha t ~amit ·Ji e h5chst e St ell e erre i cht, 

•d i e be i m Sr,h1v~ zc·r T1 ur ,s',r: rk z 1 v r i;" ben v-12.r . Di e 
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Rücksicht auf s e ine Kenntnisse im Ber gwesen 1ürf-

t en ihm diese hohe '3tPlle ver~cha~!~ , ~~ben. Vit 

dem fürstli.chen Je.hre sgeha.l t von 20C r'.llcen hPtte 

e r sich e igentlich sanieren k0nnen. Als er ·im Sep­

t ember 1528 stirbt , wird für ihn natürlich , wie für 

a.lle bes'3eren Herren, c1ie 5roße Glocke, die lra:ximi­

lüi.na gel;;utet. Freilich mußte de r Ki:7:'chpropst 

na chher mit Tra uer f es tsteJleri,daß er nicht nur 

das L~utge ld schuldig blieb ~sondern auch noch 

eine nn~e r e Schuld von 37 Gulden offeh sta nd. Da. ·j 
G~.brie ls Frau ?eine Töchter des Schwaze r Kauf- J 
mannes Ludwig Wemis . genannt Lasure r , auch im ·. 

glei eben · Jahr 1529 starb ., versuchte der Kirch-

propst sich durch den VPrlcauf des lfo.chlaßes,: ·' 

sch..,~los - zu hQlten.Abe r außer zwei Gamsh~uten 

war nicht viel Fertvolles . da. 

' G2bri e l 'ile irl.'-'cher w~r ein •richtige r Sohn de r -
.... . . . 

'3chnellebigen Cl~nzzeit um 1520.. gewe s en ~ der 

imme r aus dem Vollen s ch0 pfte und ge r ade zur 
t 

r e chte n · Zeit ste rb „e.ls der S?.ck le e r wurrl.e . 

Ei 3° ntlich wür de man ,len r!ann;der im Kreuz­

gang J 1s Stifte r .unt Pr rl.nm Rilr1 n.e r Brsche in-
' 

ung d es a ufArs t<'..ndene n Heilands vor ~~.?.gc'l,:lle na 

kni e t , g':!.r nicht a ls '3pekula.nt P, n ans Ahen, so 

würdevoll s chaut e r mit seinem. Vo l l bert a us. 

· AbAr rir bst ' si-ch se·lber doch b e sse r g ekannt. 

W;hr end iie anderen- Stifte r sich in den Ge­

m:.;lden mit einem Schriftb3.nd "'Erba.'.rme d ich 

r,e ine r" dem He rrn c mrf<:>.hl en. sta nd bei seinem 

.. 
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Bilnnis "Ve r~ch one mich o Her r "! 

Se in TTa ppen ze i g t in de r linken Häl ft e dr a i Str i ­

f en ge lb schwarz gelb unJ in ·a. e r r e chte n. Hä1fte 

e inen ge lben We i denzwe ig(Vfo i cl."1. che r ! ) auf scbvmr­

zem Gruncl. 

DIE BKR.GWTI:RKSVERW ANDTEN 

~er Ber gge richts s c h r · e i b e r. 

Der Führer der K·•nzle i de s Be rggerichts y.ra r der 

Bc ~gge richt s schroiba r.Er a r abet kd~ne sfa lls ein 

kl einer Schr~iber i m heutigen Sinn,~oridern e in be­

deut ~ncl br TT3nn, de r j uristi sche Bildung und r e iche 

Rrf~hrung in der Kanzle i-

führung haben t"ußt e . Er 

mußte sieb im Ber gbau ge-

nau so ausk~nnen wi e in 

der Führung rl e:t Bü cher. 

~lle Stoll en ha tte e r zu 

vnr _ze i chnen, rl i e Urt e ile, 

VPrtr?ge ~~~ ~11e di e 

Stollen be tre ffenden Ak~ 

t en zu ·verf~s sen und zu 

ve r w'.'l.hren. Er führt e a ls 

Un parteiische r das Pro­

t okoll b e i den Geri chts­

verhandlungen . s :;mt l i ehe 

Au s f e r:_t igungen unr", Scbri f-
,.. 

t en ~inJAn dur ch s&i ne 
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1 
Ha nd.Schre ibi!ln wa r r1amals 'j<i, nicht_ jerlormRnns Sa -

che.Kurz der -Be r gge richtsschre iber war d ie r q chte 

Hand des _Bergrichte rs und der unsi chtb.ire Lenker 

des Bergbaues,vor allem der Hüter der gesichbrten 

Rachte der Einzelnen. 
~ CA,,~ W',e.,,,,. · ~ ... -1 S-oG, 

KUNt:;TWF.BT<:E ,AUS VF.RGANGti:NBN T!.GEN 

' , '. D a s C h 0 r g e s t ü h 1 : 

·111 den Kl ~stern hatten rHe 1F nche vor dem AJto. r 

ihre eigPnen Be1;stühle 9 we g e n dPr J.,P-3& i m C't")T 

( nem _Al tarr?.um) Cb or e;e stühl ge rn1.nnt~ In J röß e ren 

Kirchen „ a n d enen rn ehr 8 r R · Pri es t e r wa r e n ,. bürg~•r­

t e n ,sich d i ese Chorstü hle f ü r rl ie Ge i stl ichk e it 

im' T" i tte l3.l ter a uch e in. D~ i i e Sc 11,7'3. Z e r Pfarr­

k irche um . 1500 me hr 3, l s 5 KapH i.ne h3. tte ~ vmr1le 
auch für ,sie im Km,ppenchor e in s olches Chorge­

s tühl e rrichtet.Bs ha tte dr ~i St~nrle,~lso droj . 

•Sitz.reihen hinte r n ina n~_e r. 'ior ::-. l 1 ~m e.b .) r wr:.r es 

r e:i ch mit Schnitze r e i en verse he n. Di e wenigsten· 

we rd·en ,:•sich d ieses Gestühl ~ in 11er:n beute noch d ie . \ 

Pfä.rr_geistlichkeit ihr Geb ,=it v e rrichtet 9 neben 

cle r S::>.1<riste i einmo,l n i:> her ange seh en haben.Es . . ' 

ist n ;;mlich d e r Rest ·.a.es :!.ltc n ,gotische? Chor­

g e stühls. An· den Se itPn b e finde n sich d ie reich 

ve·rzierten : Stuhlwa ngen, in n.enen verschlungene s1 

Bl~t twe rk in gotische r Art geschnitzt ist.Auch 

a n den Sitzen be fin~~n Rj~h ~lein& Bl ~ttrose n • 

.. 



! . 
t 

I· 

I 

An schönsten . sind nb er an der Rückwand 

die We inranken mit Bl~tte rn und Trau~ 

ben,~as W~rk eines wirklich meiste r­

ha ften Schnitzers. Aucq. gedrehtE: 9äuler; 

und Stäbe sind überall .zwischen ·.den 
t. ~; ! 

- einze lnen Sitzen zu sehen. Fre iliph 

sind. von den ehedem drei Sitzreih~n 
' .t , , ~ . 

nur mehr zwei vorh :=rnden und vör .a.1- . 
l ern der sch0ne obe r e hbschluß ,de r 

Ba lda chin ist abge säg t wti~den und 

soll sich im Bayr i schen N2tiona l-
. , 

museum in rr.ün chen be finc.e'n. Imme r-

hin ist das noch Vorhandene d~ s 

Anschauens wert. Und cle r ~ieister? 

In den alt0n Kirbhenrechnungen 

steht: ''Änno 1506. ha:f; H3:n s Holzmüll­

ner, Tis chl er und Bürg.er zu Wasser­

burg (in Bnye rn) , dies.en Stuhl mit 

~l r e i St Fi.nden geliefert." Di e 

Schnitz er e ien ko~ntc· dama ls j eder 

Tischler. 

Herausgebei: Plus eums-und He i mat-
. ./ 

schtfizve~e1n Schwaz. 
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